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Das gleiche Wahlrecht
abgelehnt

Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern bei Weiter
beratung der Wahlrechtsvorlage der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Wiederherſtellung des Paragraphen 3 der
Regierungsvorlage der das gleiche Wahl
recht vorſieht mit 235 gegen 183 Stimmen
bei vier Stimmenenthaltungen abgelehnt

Paragraph 3 der Lommiſſionsbeſchlüſſe
welcher ein Mehrſtimmen Wahlrecht vorſieht
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 232 gegen
133 Stimmen bei zwei Stimmenenthaltungen an
genommen

Vor der Abſtimmung erklärte der Vizepräſident des
Staats miniſteriums Dr Friedberg Es ſei der Fall
möglich daß die Regierung auf das Recht der Auf
löſung nicht verzichten könnte Ob die Regierung
dieſen Weg vbeſchreiten werde oder nicht werde ſie erſt
bei der dritten Leſung kundgeben da bis dahin noch
eine Verſtändigung möglich ſei auf dem Wege den der
Miniſterpräfivent Graf Hertling angedeutet habe

s Berlin 2 Mai Eigene Drahtmeldung Der
Reichskanzler hat für heyte abend eine größere
Anzahl führender Parlaimentarier des preußiſchen Ab
geordnetenhanſes in das Reichskanzlerpalais gebeten

r L 2 D3e Ereigniſſe in KiewDie h 5 zT Berl n 2 Mai Nach hier vorliegendenNachrichten hat in der Ukraine eine Stants
umwälzung ſinttgeſunden Die alte Rada iſt
durch Bauerndelegierte die in Kiew ein
hetroffen ſind geſt ür z t worden Jn der Stadt Kiew
haben ſich Kämpfe abgeſpielt an welchen jedoch die
deutſche militäriſchen Organe nicht teilgenommen haben

Eine neue Regierung iſt in der Bildungbhbegriffen Man darf wohl annehmen daß dieſe
Entwicklung der Dinge für die deutſchen Jntereſſen
nicht ohne Einfluß ſein werde da die Urheber der Um
wälzung ſich mit dem deutſchen Geſandten Freiherrn
v Mumm in Verbindung geſetzt und erklärt haben
daß
erkennen Die Verhaftungen von Mitgliedern der alten
Regierung die in der Angelegenheit Dobrny ſtatt
gefunden haben ſtehen init der Umwälzung in keinem
Zuſammenhang Sie ſind bereits rückgängig gemacht
worden

t

Von unſerer Berliner Redaktion wird uns
hierzu noch gemeldet

Ueber das neue Miniſterium der Ukrain e
welches aus Vertretern der Bauernpartei veſtcht
herrſcht in Berliner diplomatiſchen Kreiſen eine ver
hältnismäßig optimiſtiſche Auffaſſung und zwar haupt
ſächlich deshalb weil das neue Miniſterium verſprochen
hat ohne weiteres den deutſch ukrainiſchen Frie
densvertrag anzuerkennen Indeſſen fragt
ſich doch ob dieſer Optimismus ſtichhaltig iſt denn
bisher haben ſich die Bauern in der Ukraine recht wenig
deutſchfreundlich gezeigt Sie haben allen Aufforde
rungen das nöti e Getreide abzuliefern hartnäckigen
Widerſtand entgegegeſetzt und ſich auch ſonſt in jeder
Beziehung feindſeng und mißtrauiſch gegenüber den
Mittelmächten erwieſen

Zufuhren aus der Akraine
W T Berlin 2 Mai Jm Ausſchuß desReichstages ſür Ernährungsfragen beſprach Unter

ſtaatsſekretär von Braun die Verhältniſſe in
der Ukraine Die Ukraine könne im Laufe des
Erntejahres nach übereinſtimmendem Urteil von

ennern des Landes eine Million Tonnen Ge
treide abgeben Jn letzter Zeit ſeien täglich etwa
200 Waggons ausgeführt worden Wegen der un
ſicheren Lage im Lande und der Verkehrsſchwierig
keiten ſeien ſowohl die deutſchen Kommiſſionäre wie
auch die Händler unter militäriſchen Schutz geſtellt wor
den Leider liege die Kohlenerzeugung noch in der
Hand der Volſchewiki Der monatliche Kohlen
bedarf für die Eiſenbahnen belaufe ſich auf 115 000
Tonnen er müſſe vorwiegend aus Deutſchland und

OeſterreichUngarn gedeckt werden Trotzdem ſei Vor
ſorge getroffen daß die Transportſchwierigkeiten
programmäßig überwunden werden könnten Die
Zahlungs verhältniſſe in der Ukraine ſeien in
einer geradezu unglaublichen Verfafſſfung
Von Deutſchland würden Reich sſchatzſcheine im
Rubelkurs hergeſtellt um die Geldnot zu beheben

Der Einfluß der neueſten politiſchenEreigniſſe in Kiew ſei ſchwer zu beurteilen
Eine Verſchlechterung der Zuſtände ſei kaum zu er
warten Die Regierung habe eine geſetzliche Regelung
der Land frage verabſänmt Infolgedeſſen habe die
Frühjahrsbeſtellung empfinvlich gelitten and zwar bis
u J Auch beſtehe in der Ukraine eine ſtarke
eigung lieber an Rußland als an die Mittelmächte

zu liefern Trotz aller Schwierigkeiten ſei die Durch
führung der Verträge zu ermöglichen allerdings unr
dann wenn ein ſtarker militäriſcher Druck nachhelfe

Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Brunmnenſtraße 4

wurden unter wirkfamſtes deutſches Vernichtungsfeuer

und bataillonsweiſe vernqusgabt werden und verbluten

7 wei i ärts verläuf 5ſie den Friedensvertrag von Breſt Litowsk an weiter rückwärts verläuft 2

die in fieberhafter Arbeit neugeſchaffenen St

einheitlichen und gewaltigen Gegenſtößen beſtimmt war
muß in ürtlichen Kämpfen

ſchießung der beiden Pariſer

W T Berlin 2 Mai Amtlich Die von
der ukrainiſchen Regierung und den Mittelmächten in
der Ukraine für die Aufbringung und den Abtransport
der vertragsmäßig zu liefernden Lebensmittel ge
ſchaffene Organiſation beginnt wie wir hören bereits
zu arbeiten Nach telegraphiſchen Meldungen aus
Kiew ſind in den letzten Tagen etwa 1200 Waggons
Lebensmittel aller Art über die ſogenannte
trockene Grenze zu den Mittelmächten herein
gekommen Da die ungariſche Ernte erheblich
früher hereingebracht wird als die deutſche ſomit
Oeſterreich Ungarn ſich ſchon in einigen Wochen ſelbſt
helfen kann haben ſich die Mittelmächte untereinander
dahin geeinigt die erſten Ankünfte zum großen Teil
Oeſterreich Ungarn zu überlaſſen während dafür im
Juni und Juli der größere Teil nach Deutſchland
kommt Aber auch von den erſten Lieferungen ſind
bereits Sendungen über die Landgrenze nach
Deutſchland unterwegs insbeſondere über
das Schwarze Meer in Braila eintreffende Ladungen
die inzwiſchen bereits 30 000 Zentner Getreide be
tragen die mit der Eiſenbahn nach Deutſchland unter
vegs ſind

Ob die Hoffnungen daß aus dieſer Quelle bald
größere Mengen von Lebensmitteln in Deutſchland
eintreffen werden ſich verwirklichen hängt in erſter
Linie davon ab wie ſich die politiſchen Verhältniſſe in
der Ukraine geſtalten und ob es gelingt die äußerſt
ſchwierigen Fragen der Finanzierung unſerer Ankäufe
und des Transports der großen Warenmengen befrie
digend zu löſen

W T Berlin 2 Mat abends
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Die Feſſelung der feindlichen
Hperationsarmee

Am 1 Mai ſteigerte ſich von mittag ab gegen die
Front nördlich Dorf Hemmelm ſüd weſtlich

Amttlich

S
alle Freitag den 3 Mai

Das gleiche Wahlrecht abgelehn

Dranoeter die feindliche Artillerietätigkeit erheblich
Erkannte Truppenbewegungen und Anſammlungen

genymnten
Die deutſche Führung hat die Jnitiative und die

operative Armfreiheit Jhr kann es gleichgültig ſein
ob die eigene Linie einige hundert oder tauſend Meter

gegen müſſen Engländer
und Franzoſen bei jeder deutſchen Offenſive befürchten

ellungen
die zuwieder zu verlieren Jhre Operationsarmee

ſowohl in Flandern wie
vor Amiens an der Avre und an der Oie diviſions

Damit iſt ſchon jetzt die Feſſelung der Hauptmaſſe der
feindlichen Heere an einer von der deutſchen Führung
gewollten Front erreicht

ie Peſchießung von Paridie Beſchießung von Paris
op Paris 2 Mai Eigene Drahtmeldung

weittragende Geſchütz beſchoß am Mittwoch wiederum
die Pariſer Gegend Drei Frauen wurden leicht
verletzt

Die Wirkungen der Ferngeſchütze
Genf 2 Mai Wirkungen der

Seinenſer während
fraglos noch weit be

Das

Die Be
der letzten 48 Stunden ſind
deutender geweſen als die der vorigen Woche

Aus Nordfrankreich eintreffende Familien ſchildern
die Zuſtände in den von Feind und Freund verwüſteten
Ortſchaſten als troſtlos Der Eiſer der Zivilbehörden

es Departements Pas de Calais wird anerkannt die
Beamtenſchaft iſt aber ohnmächtig den ſtetig wachſen
den Mißſtänden abzuhelfen Die Nervoſität der aller
Zufuhr entbehrenden Bevölkerung wird namentlich im
Umkreiſe von Hazebrouck dadurch geſteigert daß die

deutſchen Geſchütze vom FliegerFernwirkung der
dienſt unterſtützt täglich ja ſtündlich peinliche Ueber

Deutſche Kriegszeitungraſchungen bringt

Amiens evakuiert
s Zürich 2 Mai Eigene Drahtmeldung De

Mailanver Corr della Sera vom Dienstag gibt in
einem Pariſer Telegramm die Evakuierung
von Amiens zu Nach einer Secolo Meldung
vom gleichen Tage ſind alle Zivilbehörden von Aziend
nach Breteuil übergeſiedelt

Tſchechiſchſlowakiſche Landes
verräter

W T Rom 2 Mai Stefani Giornale
Jtalig vernimmt daß tſchechiſche und flo

wakiſche Truppenformationen in Jtalien
gebildet wurden die bereits im italieniſchen Kampf
gebiet ſtehen

Die Zuſtände in Petersburg
l Haag 2 Mai Eigene Drahtmeldung Laut

einer Meldung des Holl Nieuws Buregau erhält die

1gearbeiteten

Kriegs Jeitung
Anze
Provinz Sachſen
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Morning Poſt aus Stockholm folgende Nachsicht
Der griechiſche Geſandte in Petersburg traf geſtern in
Stockholm ein Er ſchilderte die politiſche Lage
in Rußland als unverändert Leben und
Eigentum ſeien in Petersburg ſehr wenig geſchützt
Der italieniſche Geſandte ſei auf offener belebter Straße
ausgeplündert worden Die Geſandtſchaften hätten
große Mühe ihre Gelder von den Banken abzuheben

Mit der Lebensmittelverſorgung ſei es ſehr ſchlecht
beſtellt die Leute müßten zuweilen mehrere Tage von
einem einzigen Ei leben Die Bolſchewili Regierung
werde ſich wohl noch einige Zeit halten doch ſei ihr
Sturz unausbleiblich

Allgemeine Wehrpflicht in Groß
Rußland

T Amſterdam 1 Mai Algemeen Han
delsblad erfährt aus London vom 30 April Der Voll
zugsausſchuß allruſſiſchen Sowjetkongreſſes in
Moskau hat Trotzkis Plan zu einer allgemeinen
militäriſchen Ausbildung aller männlichen
Perſonen zwiſchen dem 16 und 40 Jahre ſowie zur
Dienſtpflicht für alle Arbeiter und
Frauen überzugehen angenommen
Vor dem Abſchluß des Friedens

mit Nurmänien
Bukareſt 2 Mai Der bulgariſche

Finanzminiſter Tontſchew iſt im Laufe des
geſtrige Tages der türkiſche Miniſter des Aeußern
Neſſimy heute abend in Bukareſt eingetroſſen Jn
Begleitung des letzteren befanden ſich auch der kaiſer
liche Botſchafter in Konſtantinopel Graf Wald
h urg der ebenſo wie der kaiſerliche Geſandte in Sofia
Graf Oberndorff zur mündlichen Bericht
erſtattung hierher berufen worden iſt

Die Verhandlungen zwiſchen Haag
und Berlin

W T Hagg 2 Maf Das Korreſpondenz
buregn teilt nach Anfrage beim Miniſterium des
Aeußern mit daß über den Stand der Verhandlungen
zwiſchen der niederländiſchen und der deutſchen Re
gierung nichts mitgeteilt werden kann als daß die
Verhandlungen noch im Gange ſind
Ribot und Painlevs über den

Rutſerbrief
Mai Eigene Drahtmeldung Die

Neue Korreſpondenz meldet Der Ausſchuß der fran
zöſiſchen Kammer für auswärtige Angelegenheiten
hatte entſprechend dem von dem Unterausſchuß aus

Fragebogen beſchloſſen die beiden
früheren Miniſterpräſidenten Ribot und Painlevé
über die näheren Umſtände des Briefes des
Kaiſers von Oeſterreich an den PrinzenSixtus von Palnag anzuhören Der Ausſchuß wird
am Freitag auch den Bericht von Briand und
Clémenceau entgegennehmen

Der Matin iſt in der Lage den amtlichen Bericht
ſiber die Sitzung mit einigen Einzelheiten zu ergänzen

W

des

WB T B

Das Blatt unterſtreicht zunächſt den ausgezeichneten
Eindruck den die Darlegungen der beiden Miniſter
präſidenten gemacht hätten Ribot legte ſo ſagt das
Blatt unter Vorlegung von überzeugenden Dokumenten
dar daß in der Zeit als Kaiſer Karl ſeinen Brief an
den Prinzen ſchrieb Verhandlungsmöglichkeiten ernſt
lich nicht ins Auge zu faſſen geweſen ſeien Der bloße

Gedanke daran würde die ernſtlichſten Folgen gehabt
haben Ein Eingehen auf die Anregungen des Kaiſers
von Oeſterreich hätte die Gefahr gebracht alle
Allianzen zu brechen und ſicher die Freundſchaft mit
JFtalien zu gefährden Ribot unterbreitete den Aus

ſchuß ſehr genaue Einzelheiten über die interallijerte
Konferenz in St Jean de Maurienne Er verſicherte
daß die Haltung die er damals eingenommen habe
durch ſeine patriotiſche Geſinnung diktiert geweſen ſei
Auch die Erklärungen ilevés waren ſehr in
tereſſant und ſehr beſtimmt Paiunley ſagte Vielleicht
war der Kaiſer von Oeſterreich guten Glaubens aber
es iſt ſicher daß Oeſterreich nicht in der Lage ge
weſen wäre die von ihm gewünſchten Verhandlungen
zu einem erſprießlichen Ende zu führen

Bei dem Meinungsaustauſch der nach der Aus
ſchußſitzung unter den Abgeordneten in den Wandel
gängen der Kammer ſtattfand kam allgemein zum
Ausdruck daß die beiden Miniſterpräſidenten unmög
lich den an ſie gelangten Anregungen hätten Folge
leiſten können

ep Zürich 2 Mai Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preßtelegraph melvet aus Paris Das

Arhbeitsprogramm der franzöſiſchen Kammer wurde in
gemeinſamer Sitzung der Vorſitzenden der großen
Ausſchüſſe feſtgelegt Ob die in Ausſicht geſtellte große
Debatte über den Kaiſerbrief überhaupt
noch ſtattfinden wird iſt ungewiß geworden Vorläufig
ſoll den Parlamentsausſchüſſen Zeit zum Verhör der
früheren und des jetzigen Miniſterpräſidenten gelaſſen
werden Der Abgeordnete Forgeot der die Abſichthatte die Zuziehung der ganzen Kammer zu den Aus

chußberatungen zu beantragen was praktiſch den Zu
ſammentritt einer Geheimſitzung bedeuten würde hat
ſeinen Plan wieder fallen laſſen

P a 1

t

Der Bonnet Rouge Prozeß
T Amſterdam 2 Mai Nach Meldung der

Times aus Paris hat das Zeugenverhör im
Bonnet Rouge Prozeß ergeben daß Caillaux im

Jahre 1917 verſchiedene aufſehenerregende Handlungen
vorgenommen habe Er habe nämlich viele Reiſen nach
dem Auslande unternommen außerdem habe er den
Bonnet Rouge unmittelbar vor der Verhaftung aller

ſeiner Redaktionsmitglieder gewarnt Die Verneh
mung Duvals Marions und Landaus habe
den Eindruck erweckt daß ſie mit Malvy in engen
Beziehungen ſtanden Geſtern wurde Marion bezüglich
der Dokumente über das Unternehmen des Generals
Sarrail in Saloniki im Jahre 1916 verhört die an
geblich Almereyda im Beſitz gehabt haben ſoll
Marion gibt zu daß er inzwiſchen ſelbſt einige Doku
mente angefertigt habe er ſtellte jedoch in Abrede daß
alle Dokumente geheime Mitteilungen enthielten
Joucha erklärte in ſeinem Verhör er ſei auf Ein
ladung des deutſchen Konſuls nach Barcelona ge
gangen

Der Genueſer Spionageprozeß
W T Berlin 2 Mai Die Nordd AllgentZeitung meldet Jn Genua ſind die deutſchen Reichs

angehörigen Kriegsſtein Ampt und Heß die bei
der Genueſer Elektrizitätsgeſellſchaft leitende Stellungen
bekleidet haben wegen Spionage in contumaciam zTode nn re ohne c ſus ba v
Schuld ein irgendwie ſchlüſſiger Beweis hat erbracht
werden können Die deutſche Regierung hat nunmehr
durch Vermittelung der ſchweizeriſchen Regierung der
italieniſchen Regierung erklären laſſen daß ſie dieſe
letztere für den den Verurteilten aus dem Urteil etwa
erwachſenden Schaden verantwortlich mache und daß
ſie ſofern etwa auf Grund des Urteils Maßnahmen
gegen das in Jtalien befindliche Vermögen der Ge
nannten ergriffen werden ſollten die geeignet ſeien
ihre Jntereſſen zu ſchädigen unverzüglich zu den
ſchärfſten Gegenmaßnahmen geſchritten
werde Sie erwartet ferner eine Aeußerung der italie
niſchen Regierung darüber was dieſe zu tun gedenke
um die Folgen für die offenbar widerrechtlich Ver
urteilten zu beſeitigen

W T Bern 2 Mai Jn der heute beginnenden Verhandlung de sgroßen Spionageprozeſſes
gegen Mongeot Koetſchat und Brüſtlein
wurde bei Verleſung der Anklageakten im Jntereſſe der
Neutralität und der Sicherheit des 3Landes die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen Das Urteil wird öffentlich ver
kündet werden

Cachin für Friedensbeſprechungen
T Genf Mai Jn der Humanits führtCachin den von Sembat zuerſt ausgeſprochenen Ge

danken weiter aus Frankreich ſolle unter Be
grenzung ſeiner Kriegsziele ſobald ſich eine Ge
legenheit ergebe die Ein leitung von Frie
densbe ſprechungen verſuchen

J C J 6Die ſibiriſche Frage
T Genf 2 Mai Nach einer von der Zenſur

zurückgehaltenen im Progrès de Lyyon veröffent
lichten Meldung aus Tokio herrſchen im japani
ſchen Kabinett ernſte Unſtimmigtkeitev
über die Frage des Einſchreitens in Sibirien

Ein franzöſiſcher Rieſendampfer
ep Turin 2 Mai Eigene Drahtmeldung Die

Stampa erfährt aus Paris daß es trotz der ſtändigen
feindlichen Fliegerangriffe und der Sperrminen ge
lungen ſei den in Dünkirchen erbauten Rieſen
dampfer von 19000 Ton vom Stavel zu
laſſen und zur Fertigſtellung nach der Cherbourger
Werft zu ſchleppen

Entdeckung eines Tollwutſerums

m

nen

ep Zürich 2 Mai Eigene Drahtmeldung Nach
einer Mitteilung des Schweiz Preßtelegraphen
machte der Direktor des Paſteur JInſtituts in einer ber
letzten Sitzungen der Akademie der Wiſſe iſchaften Mit
teilung von der Entdeckung eines Serums zu m
muniſierung vor der Tollwut Man verdankt die
Entdeckung einem gewiſſen Remlinger
Paſteur Jnſtituts in Tanger Remlinger gewann das

Be h deSerum aus einem Kaninchenhirn nach einer
lung von 120 Stunden Das Kaninchen war vorher
mit Tollwutbazillen infiziert worden raltiſche Ex
fahrungen über die Wirkſamkeit des Mittels für den
Menſchen fehlen übrigens noch

Köln 2 Mai Unweit von Wipperfürth wurde der
Polizeiſergeant Lauck von einem Mann in
Soldatenuniſorm erſchoſſen der feſtgenommen werden
ſollte weil er große Mengen von Lebensmitteln wi
Fett und Fleiſch und auch Zchuhwaren bei ſich führt
Der Mörder wurde geſtern in Wermelslkirchen verhaftet

Als dvort ein Poli zeibeamter die Zelle des Ver
brechers betrat wurde auch er von dieſem erſchoſſen
worauf ſich wie das Wipperfürther Volksblatz
melbet der Mörder ſelbſt durch Zchüſſe tötete

Deutſche Kriegszeitung



Bericht der Oberſten Heeresleitung

T Großes Hauptquartier 2 Mai
Jeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz

An der Schlachtfront iſt die Lage unverändert Der
Artilleriekampf war im Abſchnitt des Kemmel Berges
geſteigert Auch zwiſchen Somme und Luce Bach bei
Montdidier Laſſigny und Noyon lebte er vielfach auf
z n blieb die Gefechtstätigkeit auf Erlundungen
zeſchrankt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
der lothringiſchen Front war die franzöſiſche

An erie in den Nachmittagsſtunden rege Kleinere
Vorſtöße des Feindes wurden abgewieſen

Oſt en
Ukraine

Vor Sewaſtopol brachen wir feindlichen Widerſtand
Die Stadt wurde am 1 Mai kampflos beſetzt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
2 nan

e llgemeine Wehrpflicht in England
Eine notwendige Erinnerung

Vor zwei Jahren führte England die allgemeine
Wehrpflicht ein Jn dieſen Tagen jähren ſich wieder
die heftigen Debatten die damals im Unterhauſe ge
führt wurden England hatte zur angeblichen e
tampfung des deutſchen Militarismus ſchon eine be
deutende Truppenmacht nach Frankreich geworfen
Aber im Vergleich zu den ſchrecklichen Blutopfern ſeiner
Verbündeten vor allem der Franzoſen war ſein

räfteeinſatz doch noch ſehr gering Und das ſchlimmſte
war der Sieg der immer wieder prophezeit wurde
war noch immer nicht erkämpft So ſah ſich denn der
Brite gezwungen alle Ueberlieferungen von perſön
licher Freiheit und Unabhängigkeit zu begraben und
zur Bekämpfung des ſagenhaſten Militarismus ſelber
den Militarismns einzuführen Dieſe Maßnahme war
für das engliſche Volk das gewohnt war andere
Völker für ſich bluten zu laſſen ſo unerhört daß es
ſchon recht großer Worte bedurfte um das Notwendige
dieſes Entſchluſſes dem Lande klar zu machen Und
mit dieſen Worten warf denn auch die engliſche Re
gierung in ihrer bekannten großprahleriſchen Art recht
freigebig um ſich Bonar Law behauptete damals
im Unterhauſe Das Heil und Daſein desLandes ſei an die allgemeine Wehrpflicht geknüpft
Lloyd George prophezeite mit einer erhabenen
Geſte daß ſpäteſtens das Jahr 1917 England Frieden
und Sieg bringen werde Und kurz darauf verſicherte
er in einer Rede in Glasgow Unſer Heer iſt
unbeſiegbar Mit Ausdauer und Nervenkraft
iſt uns der Sieg ſo ſicher wie morgen die Sonne auf
geht Wer aber an dieſen Sieg nicht ſo recht glauben
wollte wurde als Schwächling gebrandmarkt Zu
dieſen zählte der angeſehene liberale Abgeordnete von
Mancheſter Holt Jn den erſten Maitagen ſagte er
bei der Beratung der Wehrpflichtvorlage u Wir
wollen das vergrößerte Heer benutzen um einen
legten Schlag zu führen Was geſchieht aber wenn
diefer letzte Schlog mißlingt Schon die Erwägung
iner ſolchen Möglichkeit verſetzte das Haus in die
größte Aufregung Wie ein Schickſalswort aber dürfte
hente den Engländern ein anderes Bedenken Holts
as er bei derſelben Gelegenheit ausſprach in die
Ahren hallen Geſetzt daß unſere Stunde nicht

vor 1918 ſchlägt Gemeint war freilich die
Stunde des Sieges in Wirklichkeit aber dürfte es eine
etwas anders geartete Stunde werden Und einen

gen Art ruch voll vitterer Schickſalsironie über
Verhängnisvolle Jahr 1918 hat Lloyd Ge

r ge ſelber in einer Rede in Carnarvon getan Das
Jahr 1917 werde den Frieden bringen weun der
Feind merkt daß er heim Durchhalten bis 1918 ſchlech
ter dran ſein wird ſtatt beſſer

Von all dieſen hochtönenden Prophezeiungen und
Redensarten iſt nichts eingetroffen oder in einem ganz
andern Sinne als es der Sprecher damals gedacht hat
Der Wehrpflichtzwang hat nichts genützt Die briti
ſchen Heere haben 1917 keinen Sieg erkämpfen können
und 1918 eine ſchwere Niederlage erlitten Und dieſe
Niederlage iſt erſt der Anſfang Mit Schaudern ſieht
England im Ungewiſſen über Hindenburgs weitere
Abſichten dem Fortgang des großen deutſchen An
griffs entgegen Tas iſt die große Bilanz nach zwen
jährigem Veſtehen der allgemeinen Wehrpflicht

In dieſer Not ſieht der Brite ſich nach neuer Hilfe
um Die Altersgrenze für die Dienſtpflicht ſoll auf
50 Jahre heraufgeſetzt werden Wenn man bevbenkt daß
zur ſelben Zeit Deutſchland alle Männer über 48 Jahre
aus dem Heere entläßt wird man den gewaltigen
Unterſchied zwiſchen unſerer günſtigen Lage und der
drückenden Not der Engländer begreifen Vor der
allgemeinen Wehrpſflicht waren bisher die Jren aus
genommen Nicht etwa weil man ihrer nicht bedurft
hätte oder weil ſie der zweifelhaften Ehre für Eng
lands Machtgelüſte zu bluten nicht würdig geweſen
wären ſondern aus dem einfachen Grunde weil ſich die
ren heftig widerſectzten und infolgedeſſen recht un
ſichere Kontoniſten waren Nun hat ſich England in
ſeiner Vedrängnis auch über dieſe Bedenken hinweg
geſetzt auch für Jrland iſt die Wehrvflicht beſchloſſen
worden Von dieſen neuen Heerespflichtigen wird
ricleicht der größte Teil im geheimen die Niederlage
Großbritanniens wünſchen weil man ſich davon die

Der Sieger
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Die beiden Eindringlinge kamen zur Feierabend
ſtunde die immer ganz beſonders gemütlich und reiz
voll für die Geſchwiſter geweſen wenn ſie mit ſich und
Geſine allein waren Naemi hatte 73 in letzter Zeit ſo
ſtörend erwieſen daß Wilderich aus Rückſicht für Tora

40

meiſt mit ihr fern blieb doch hente war ſie nach
Nymphenburg zu einer dort verheirateten Kollegin
vom Seminar gefahren und man hatte gehofft ſich
einmal wieder eines ungeſtörten ſchönen Abends freuen
zu lonnen

Tora lag in einem bequemen Korbſeſſel auf ihrem
Vallon über den Garten Geſine hockte hre Fuß
kiffen ihren Peter auf dem Schoß und Wilderich der
gemütlich eine kleine engliſche Pfeiſe rauchte mit
diskret duftendem feinen Tabak neckte ſich mit Peter
und ſeiner Herrin Wurde er gar zu reſpektlos gegen den
Loter ſtrafte ihn Geſine zornig Sie ſchlug ihn ſcheltend
auſ die Hände und kniff ihn und dann klang ſein tiefes
warmes Lachen fröhlich und knabenhaft

Der Lenzabend ſandte einen feuchten Erdgeruch aus
den Gärten herauf und da es am Nachmittag gereg
hatte atmete das naſſe junge Grün in wohliger
Friſche Jrgendwo mußten dort unten blaue Veilchen
blühen und von der Dachkante ſang die ſchwarze Amſel
ihren füßeſten Nachtgeſang Gegenüber auf dem Holz
galerien der Unterhäufer ſpielte ſich allerlei Familien
leben ab was maleriſch und italieniſch wirkte und doch
in dem großen Hänuſerquadrat entfernt genug war um
zu ſtören

Jenny von Soden und thr Begleiter hörten ſchon
von ſern Geſinens helle fröhliche Stinrme und Wilde

rzliches Lachen ſo wie nur freie frohe h
zen und larhen und die Gruppe auf dem

Fot ihnen das Bild einer glücklichen Jdylle Jeder Ein
ringling mußte fühlen daß er ſtörte und daß man ihn
bier nicht brauchte darum war auch Jennys Gruß und

pöllige n p Denn mit bert Kwerwaltzng begnügt3 die Grüne 1 nicht mehr Irland verlangt
mit vollem Recht die gänzliche Trennung von England
Dieſe politiſch Unzuv Sagen ins engliſche Heer zu
zwingen bedeutet ein es Wagnis Und es iſt nur
u erklären aus der Notlage Englands Welchen Erl John Bull mit dieſer Maßnahme haben wird

d ob ſie überhaupt wez durchzu ühren iſt erſcheint
nach den Meldungen über den wachſenden Widerſtand
der Jren recht zweifelhaft

Noch handgreiflicher als dieſe beiden h
aber zeigt uns ein anderes Ereignis wie verzweifelt
alt es um England ſteht iemals in der Ge
ichte hat England es zugelaſſen daß ein nicht

engliſcher Heerführer den Oberbefehl über
britiſche Truppen führte auch in dieſem Kriege iſt die

rage des gemeinſamen Oberbefehlshabers ſtändig an
m Widerſtand der Engländer ſich einem mee

zu unterſtellen geſcheitert Aber auch hierin hat
London nachgeben müſſen Sein nationaler Stolz iſtder eiſernen Rot zum Opfer gefallen Der franzöſiſche

engliſche Armee erhalten
So iſt die Lage Englands nach zwei Jahren all

gemeiner Heerespflicht Was iſt aus den prahleriſchen
Prophezeinungen von Englands Unbeſiegbarkeit und
der Niederlage Deutſchlands geworden Deutſchland
ſteht ſtärker als je zum letzten großen Entſcheidungs
kampf England weiß nicht mehr wo ein und aus Die
kommenden Monate werden uns das noch deutlicher
eigen Es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen daß der

Brite noch in letzter Stunde den Verſuch machen wird
durch ein heuchleriſches Friedensangebot die
Kataſtrophe abzuwenden England hat nicht ein
mal ſondern wohl dutzendmal den Frieden haben
können Es hat ihn nicht gewollt weil Deutſchland
noch nicht vernichtet war So mußte denn unſere
große Offenſive einſetzen in der auch wir naturgemäß
ſchwere Opfer haben Dafür ſoll England büßen Das
Blut unſerer gefallenen Helden ſchreit um Vergeltung
an England Wir ſind wie bisher auch in Zukunft
jeden a zum Frieden bereit aber nur zu einem
Frieden der unſere Toten wert iſt Englands Ränke
ſpiel wird uns ebenſowenig um den Siegespreis
bringen wie es ſeine allgemeine Wehrpflicht getan hat

Was die Pariſer an ihre Front
ſoldaten ſchreiben

Aus den im Weſten jüngſt erbeuteten franzöſiſchen
Briefen ſetzt ſich moſaikartig ein anſchauliches Bild zu
ſammen das genau bie Stimmung der Bevölkerung in
ſonderheit der Pariſer widerſpiegelt Aus dieſen Fa
milienbriefen der Heimat an die Front geht nur allzu
klar hervor wie wenig zuverſichtlich die Kriegsſtim
mung in Frankreich iſt von der die großen Zeitungen
uns tagtäglich nicht Rühmenswertes genug berichten
können Vieſe nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmten
brieflichen Aeußerungen tragen nicht amtliche
Schminke der Zenſur ſie zeigen nur zu OHeutlich wie
der Franzoſe unter dem Krieg leidet und je eher je
lieber Frieden haben möchte

Jm Mittelpunkt aller Erörterungen ſtehen natürlich
die erfolgreichen Fliegerangriffe auf Paris die unſere
Helden der Luft in gerechter Wiedervergeltung für
franzöſiſche Bombenwürfe auf offene deutſche Städte
hinter der Front mit Schneid und Unermüdlichkeit aus
führen Ein Kommentar iſt üb e rflüſſig und die wort

S
Dre

General Foch hat den Oberbefehl über die geſamte fenntlich

wieder eigen
und alle die das Sei ber wurden vom
e 46 Straßen haben ſie Bomben geſät

riegsminiſterium hat es vier Tote

Krieg kümmern Merkwürdig je
kommen deſto ſtärker werden die

Einen weiten Raum nehmen auch die
die Exploſionen in St Denis ein
nachmittag 2 Uhr flog die Munitions
Die genaue Zahl der Toten und Ve
man nie erfahren man ſchätzt ſie in die Tauſend Jn

Paris ſind die Fenſt
ehlt an Gas Hört denn der Krieg gar nicht mehr
auf Jch ſah den Tob vor Augen Viele waren
wie wahnſinnig und durch den Pulverſtaub ganz un

ich Das iſt wieder Spionage bin glücklich
daß ich noch lebe Jetzt bin ich aber ohne Arbeit da
die Fabriken zerſtört ſind

Sehr wenig ſchmeichelhaft iſt das Urteil über die
Bundesbrüher von jenſeits des großen Teiches Wir
Ka Amerikaner geworden ruft einer aus Die
Polizei wird von ihnen ausgeübt und jeder muß ſeinen
Paß mit ſeiner Photographie haben Und das im
eigenen Lande in La Rochelle Man ſpricht davon
daß die Amerikaner den Abſchnitt Verdun übernehmen
würden es wäre auch bald Zeit daß ſie uns wirklich
helfen Ein Brief aus Nantes berichtet daß über die
Stadt der Kriegszuſtand verhängt werden ſoll Die
Amerikaner üben auch hier die Polizeiaufſicht ſehr
ſtreng aus Ueberall führen ſie große Arbeiten aus
das Seminar wird von ihnen als Lazarett eingerichtet
Wo bleibt das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen

Die Japaner ſcheinen mehr Heiterkeit zu erregen
als Zuverſicht einzuflöhen Ein Brief aus Marſeille
erzählt ſehr lakoniſch von dieſen Bundesbrüdern Wir
waren vorgeſtern am Hafen und waren zugegen als die
Japaner ausgeladen wurden Sie ſangen recht laut
aber verſtanden habe ich nichts Sie marſchieren als
wenn ſie in einem Kohlrübenfeld ſpazierengingen

Wie ſehr der ungehemmte U Bootkrieg ſelbſt 6em
Franzmann zu ſchaffen macht beweiſt jeder Brief aufs

Deutſchen
richte über

dentlichſte Selbſt die Schokolade iſt in Frankreich aus
gegangen Leider kann ich dir keine Schokolade ſchicken
nirgends iſt ſolche zu haben Täglich bekommen wir
nur 300 Gramm Brot damit kann doch keiner
arbeiten außerdem beginnt hier ſchon vieles
zu fehlen und man bekommt den Krieg am eigenen
Leibe zu ſpüren Bringe Taback für deinen Groß
pater mit und für mich ſeit Wochen haben wir keinen
mehr Ein Brief aus Bonurges faßt alles in die
wenigen Worte zuſammen mit der Verpflegung
ſieht es hier faul aus

Möchten doch Clémenceau und alle Mitverantwort
lichen ſich recht eingehend in das Studium dieſer Briefe
vertiefen Ob ſie dann auch noch ſo entzückt wären

Uns mag aber die niebergeſchlagene Stimmung in
Frankreich die ſich in dieſen Briefen kundgibt und für
die es Hunderte von Belegen gibt ein verheißendes An
zeichen ſein daß der Tag der völligen Ernüchterung und
Her Erkenntnis nicht mehr allzufern iſt

Trübe Augſchten für die VBolſchewſki

getreue Wiedergabe einzelner Briefſtellen wird am
beſten die wahre Auffaſſung des franzöſiſchen Volkes
über kriegeriſche Sreigniſſe erläntern

Jch konnte dir geſtern abend nicht ſchreiben ſo
ſautet ein Brief denn denke dir die Gothas ſo nennt
der Volksmund unſere Bombengeſchwader waren
wieder da Von 9,15 bis 1 Uhr nachts waren wir im
Keller die Kinder heulten und hatten Angſt Leider
hat es wieder viele Menſchen gekoſtet am Place de la
Republique und in der Nähe des Montmartre Jch
glaube ſie haben ſich verſchworen die ſchönſten Städte
zu zerſtören Nancy ereilt dasſelbe Schickſal wie Reims
Wenn doch der Krieg endlich einmal zu Ende wäre
Jn der Nähe des Faubourg Montmatre iſt ein ſieben

n r ugſtöckiges Haus eingeſtürzt Seit Mitte bruar
baut man bie Porte St Denis mit gefüllten S

o 5 W J J r 997 Hao 9 näcken zu Sie haben überall Bomben abgeworfen
und viel Schaden angerichtet Fau
bourg Montmartre Rue Geoffroy Marie Rue Dronuet
Rue Laffitte Wer Geld hat bleibt nicht in Paris

bhbenn e n donbeſonders 1 DCI

Jn Mitry Seineſ ſchießen ſie auf die Flieger aber ſie
können es nicht verhindern daß von 60 Fliegern 40
bis nach Paris kommen Durch dieſe Fliegerangriffe
leidet das Geſchäft ſehr An der Untergrundbahn
ſtation Bolivar gab es 47 Tote unb 150 Verletzte
von denen die Zeitungen nichts berichten An dieſer
Station ſind keine Bomben gefallen da aber die
Station als Unterſtand dient wollte ſich die Menge
dorthin flüchten Die Treppe war natürlich für dieſe
Menſchenwelle nicht breit genug und viele verſuchten
die Rolltreppe zu benutzen bieſe Treppe hatte man
zwecks Reparatur entfernt Nun riſſen die Leute in
ihrer Angſt die Schutzbretter ab und ſtürzten ſo zwei
Stockwerke tief in den Schacht Die einen fielen auf
die andern Viele wurden verſtümmelt andere er
ſtickten Einige verſuchten in ihrer Todesangſt ſich
einen Weg mit dem Meſſer zu bahnen An der Unter
grundbahnſtation Place Ge la République wurden
15 Perſonen vom elektriſchen Schlag getroffen

geſtimmt
Wenn du deinen alten Spielkameraden hinaus

werfen willſt verſuche es Tora die ich niemals Tante
nennen werde aber ich fürchte es wird dir nicht ge
lingen ſagte der Fremde küßte ihr erſt die Hand und
als ſie ihn wortlos anſtarrte umarmte er ſie plötzlich
und küßte ſie auch auf den Mund

Kuno rief jetzt Tora tonlos vor Schreck und er
blaſſend während ihr Blick zu Wilderich flog der ab
wartend ſtand

Kuno von Bannersberg beherrſchte die etwas kri
tiſche Situation Er bot Wilderich die Rechte und
nannte ſeinen Namen Bannersberg ſagte er mit
unbewegtem Gleichmut als handle es ſich um eine ganz
alltägliche Begegnung Es freut mich Herr Troll
Sie kennen zu lernen Jch bin überzeugt daß Sie ebenſo
wie ich über den Geſchehniſſen und äußerlichen Schick
ſalen ſtehen an denen wir beide nichts ändern konnten
Eine ganz kurze Pauſe trat ein Für Tora und Jenny
ein Moment äußerſter SpannungDie beiden jungen Männer Kanden ſich gegenüber

Auge in Auge zum erſten Male im Leben Und zwiſchen
ihnen richtete ſich ein drohendes Etwas auf die alte
Todfeindſchaft bei der es ihretwegen um Gut und
Menſchenleben gegangen Und Duwes blaſſer Schatten
ſtand zwiſchen ihnen

Wilderich war bleich geworden bis in die Lippen
und ſeine blauen Augen funkelten ſtahlhart Doch
eine Sekunde hatte er gezögert dann nahm er Kunos
Hand und ſagte feſt

Nein Sie konnten nichts daran ändern ich habe
keine Urſache Jhren Gruß nicht zu erwidern

Tora atmete erlöſt auf und Jenny rief überſchweng
lich liebevoll auf Was ſagſt du zu dieſem Couſinchen
Kuno Mach mal t eliſande deine ehrerbietige Reperenz wenn du Vnade vor ihren Augen
finden willſt Und ſie ſchob Geſine vor die mit ihrem

wei das letzte ſicht des ſinkenden Wende
aufleuchten machte und verwundert aus den überfallen
den Locken auf den neuen Vetter blickte Aber Kuno

Anrede heute noch um eine Okrtave höher und zärtlicher

Regierung

In den Vaſler Nachrichten vom 24 April ſchreibt
Ruſſe P
Die Nachrichten aus Rußland ſind in letzter Zeit

merkwürdig ſpärlich geworden Das iſt kein gutes
Vorzeichen für die BolſchewikiRegierung denn ſchließ
lich können doch nicht hundert Millionen Menſchen in
einem Lethargiezuſtand verharren Etwas muß daherim Jnnern u tlands vorgehen was für die Bolſche
wiki ungünſtig iſt Seit nunmehr ſechs Monaten ſiecht
Rußland dahin Durch eine Reihe anarchiſtiſcher Expe
rimente iſt das Land in einen derartigen Zuſtand der
völligen Desorganiſation und der politiſchen und wirt
ſchaſtlichen Unſicherheit hineingetrieben worden daß
auch die geringſte produktive Arbeit völlig unmöglich
wurde Wäre die Jnduſtrialiſierung Rußlands weiter
ſortgeſchritten ſo hätte längſt der Tod durch Er
ſchöpfung eintreten müſſen da aber fünf Sechſtel der
Bevölkerung auf dem Lande lebt und wenigſtens ſein
täglich Brot hat ſo kann die Agonie vielleicht noch eine
turze Zeit dauern
kein Jntereſſe mehr an dem weiteren Verbleiben der
Bolſchewiki am Staatsruder Was jetzt Deutſchland
nottut iſt daß in Rußland ſchnellſtens geordnete Ver
hältniſſe im Rahmen des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems eintreten die ihm ermöglichen die immer noch
ſehr reichlichen Rohſtoff und Lebensmittelquellen
Rußlands für ſeine Kriegszwecke auszunutzen Daran
iſt unter dem jetzigen Regime nicht zu denken Auch
die intelligenteren Arbeiter fehen allmählich ein daß
Rußland allein trotz aller früheren Verſicherungen der
Bolſchewiki das ſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem nicht
einführen kann und daß der Zerfall der ruſſiſchen
Induſtrie für die Arbeiter ſelbſt mit der größten Ge
fahr und drohender Arbeitsloſigkeit verbunden iſt Da
mit die Arbeitermaſſe nicht auf die Straße geworfen

ein

lich kommen ſie nicht nach Mittelfrankreich ſollte es der
Fall ſein würde man ſich vielleicht etwas 3 um den

mehr Hi fe wir be

ich

brik in bie t
rwundeten wird

cheiben zerſplittert und es

dem Untergang bewahren

Auch Deutſchland hat eigentlich

rungen der ungelernten termehr ſteigen und die Volkskommiſſare durch gute Worte
r bemerkenswert iſt ein Brief aus der Provinz die von nen ins Leben gerufenen Geiſter nicht be

der beſonders ſeines Nachſatzes wegen Beachtung ver meiſtern können ſo bleibt der Volſchew ki Regierung
dient Sie haben es auf die Pariſer abgeſehen Hoffent nichts übrig als mit der ultima ratio des zariſtiſchen

Regimes mit dem Maſchinengewehr zu drohen DerZuſammenbruch des Bolſchewismus ſt um mehr
unabwendbar als er keine intelligenten Ar i
zur ten i auf ſeinen ernungeheuren Arbeit hat Die Jntelligenz aller poſchen Schattierungen auch die ſogieliſt ſche hat

von den Bolſchewiki abgewandt ſo daß dieſe genött
nd die Staatsmaſchine mit Hilfe oft

erichtlich verfolgen mußte diskreditieren die
bolſchewiſtiſche Partei in höchſtem Maße ebenſo wie
übrigens die Bolſchewiki ſelbſt in Rußland den Sozia
lismus unzweifelhaft in Mißkredit brachten

Kriegsallerlei
Der Niedergang Petersburgs

Das Petersburger Blatt Petrogradskoje Echo
bringt eine Unterredung mit dem neuen Oberbürger
meiſter von Petersburg M J Kalinin Vor allem,
ſagte dieſer muß das ſterbende Petersburg gerettet wer
den Wie Sie wiſſen ſind die Staatsbehörden faſt
ſämtlich entfernt worden die Bevölkerung zieht eben
falls fort die Fabriken ſchließen nach und nach der
Handel ſtockt Nur eine Ueberführung der Betriebe von
der Kriegs zur Friedensarbeit kann die Stadt vor

Die Aufgabe iſt ungeheuer
ſie muß aber geleiſtet werden

Nach einer anderen Meldung werden in Petersburg
täglich 5 bis 6000 Pud Pferdefleiſch verbraucht es ge
langen täglich 500 bis 600 Pferde zur Abſchlachtung
Hauptſächlich werden Pferde von der Front geſchlachtet
deren Durchſchnittsgewicht 10 Pud beträgt Etwa
13 v H der Petersburger Bevölkerung nährt ſich von
Pferdefleiſch

Diebiſche Gentlemen
Durch übereinſtimmende Ausſagen aller aus engliſcher

Gefangenſchaft zurückgekehrten Deutſchen iſt gt
worden daß auch die gehe Soldaten gleich den
W oſen ihre Gefangenen ſofort des Geldes und allerctehen berauben oft unter Todesdrohungen und

brutalſten Mißhandlungen Dies wird nicht nur von
den Vorgeſetzten ſtillſchweigend geduldet ſondern die
Soldaten werden direkt dazu ermutigt da man ihnen
das geraubte deutſche Geld umwechſelt das von der
Regierung für die Austauſchgefangenen gebraucht
wird Ein Beweis für die praktiſche Geſinnung der
engliſchen Gentlemen

W

Kriegshumor
Wahres Geſchichtchen Landſturmmann er

kommt ins Muſterungslokal und wird von dem Stabs
arzt gefragt Haben Sie einen Fehler anzugeben

Jawohl Herr Stabsarzt antwortet Mayer ich ſehe
ſehr ſchlecht Fehlt Jhnen ſonſt nichts fragt der
Stabsarzt Mayer antwortet Jch höre auch nicht
gut Der Arzt unterſucht Mayers Augen und Gehör
und kann nirgends einen Fehler finden on t
Jhnen nichts ſpricht nun der Stabsarzt Nein
antwortet Meyer Gut dann treten Sie weg Sis
ſind k Herr Stabsarzt ruft Mayer als er hört
daß er k v iſt das hat mir noch gefehlt

Der Champagne Kamerad
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Prachtband 820 Seiten gr Format auf
Kunstdruck Hochinteressante Schiülde
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Deutschland Oesterreich Ungarn Türkel
Bulgarien Ein vornehm ausgestattetes
Buch das nicht nur in unseren ereig
nisreiehen Tagen sondern auch
für zpätere Zeit hohen Wort boesitzt
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wird mußte die BolſchewikiRegierung faſt alle Unter
Man nehmungen der Maſchinen und Metallbranche über

er ſagte zwar Donnerwetter Couſinchen aus welcher
Diamantgrube haſt du denn veine Augen geſtohlen
aber er wandte ſich gleich und ausſ ließlich wieder
Tora zu die nur vier Jahre älter war als er und von
ihm nicht als Tante anerkannt wurde Eine Frau
wie dich Tante zu nennen wäre von meiner Seite eine
Geſchmackloſigkeit für die ich kein Talent beſitze be
merkte er als ſie auf ihrer Würde beſtehen wollte

Man zog ſich nun vom Balkon in Toras Wohn
gemächer zurück denn weder Jenny noch Kuno hatten
Vorliebe und Verſtändnis füt Hinterhauspoeſie Da
lüften ja die Leute ihre Betten und trocknen ihre Wäſche
auf den Galerien und das nennſt du eine ſchöne Aus
ſicht ſpottete Jenny

Kuno der direkt von der Rieviera kam verſtand es
ſich zum Mittelpunkt des kleinen Kreiſes zu machen
Er war das was die Geſellſchaft einen glänzenden
Cauſeur nennt und verband mit der Routine eine amü
ſante Schnoddrigkeit Jenny war ganz in ihn verliebt
und entfaltete alles was ihr von ihrem früheren
Charme geblieben war um mit ihm zu flirten Under fühlte ſch in ſeinem Element Jn dem feingeſtimmten

Milieu der Wohnung bei einer Flaſche feurigmildem
Terlaner und einer echten Havannag mit zwei rei zosllen
Frauen wie Jenny und Tora von denen Jenny Tora
zur Folie diente wurde ihm ungeheuer wohl Be
ſonders als Geſine ins Bett geſchickt wurde und Wilde
rich ſich empfahl um Tante Naemi abzuholen wie er
vorſchützte Jn Wirklichkeit ging er weil er fühlte daß
er ſtörte

Du haſt dich großartig aus der Affäre gezogen
Kuno ſagte Jenny nachdem Wilderichs letzter Schritt
im Vorflur verhallte

Wir ſind doch keine Primaner entgegnete Kuno
in ſeiner gleichgültigen Weiſe

Jch finde fehr viel großartiger noch ha h Wildo
z enommen flel Tora ein Man braucht kein
Primaner zu um einen dera un erwarteten
Ueberfall tragiſch zu nehmen Die alte keidenſchaftkiche
Erregung über das was ſie den Bannersbergs nicht

war mehr für reife Frauen als für Kinder und Katzen

Glücklicher Wilderichl ſeufzte Kuno mit einer Gri
maſſe ich habe Mahlow er aber hat dich Jch möchte
ihm einen Tauſch anbieten

Er ſagte das mit ſo viel Drolerie daß Tora lachen
mußteWVo willſt du hin rief Jenny mit einem kleinen
ſcharfen Lachen Tante Tora gibt ihren Wilderich nie
her Sie beſtand darauf Toras Tantenwürde zu
betonen

Nein meinen Bruder gebe ich für nichts und nie
mand her beſtätigte Tora mit ſtarker Betonung

Jch verdenke es dir ja nicht er iſt recht ang
und unter der Maske der Schweſter kannſt du ungen
mit ihm leben Wenn er auch nicht gerade intereſſant
iſt ſo hat doch dieſe gewiſſe Friſche und Urwüchſigkeit
des muskelſtarken Bourgeois etwas Erquickendes für
Feinſchmecker und Ueberſättigte Ein bißchen mehr
Politur wirſt du gen ja wohl noch beibringen Jennv
konnte dieſe Bosheiten nicht länger e alt
fühlte ſich zu ſehr durch Tora in den Schatten geſtellt
Den Wilderich hatte ſie ihr noch Seßnnt e wußte
daß der nie und niemals auf ſie reagieren würde
Kuno war doch rechtmäßig ihre Domäne

Tora richtete ſich bei ihren Worten hoch auf Du
ſcheinſt unſer Verhältnis ganz falſch auf ſagte
ſie eiskalt Von der Maske einer Schweſter iſt für
mich nicht die Rede Wilderich iſt für mich mein le
timer Halbbruder der Sohn meines verſtorbenen
Vaters und rechtmäßiger Erbe von Mahlow Was Ver
leumdungen und das Gericht daran geändert haben
beſitzt für mich weder Beweiskraft noch Geltung Das
ſage ich euch ein für allemal Wer wie ich länger
als ein Jahrzehnt die ideale Ehe meines Vaters mit
meiner über alles geliebten Stiefmutter miterlebt hat
weiß daß dieſes ſeltene Glück nicht auf Betrug und
Täuſchung begründet war

Foeden ſtehſt du
tu re h rnFortſetzung folgt

verzeihen konnte zitterte in ihren Worten

ehr zweif
are die die n Regierung teilweiſe ſuß

e be nehmen Solange die ungeheuren Lohner
hatte trom von den r getragee 2 e e ſt die ener nun müſſen ſie ſe e eahlen
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